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(54) LADUNGSTRÄGER

(57) Ladungsträger zum wahlweisen Einsetzen von
verschieden großen Flaschenträgern mit darin enthalte-
nen Flaschen und von einzelnen Flaschen mit
. einer Bodenwand (2),
. von den Rändern der Bodenwand hochstehenden Ein-
fassungswänden (7, 8, 9, 10),
. einer Lagerfläche (17) an der Oberseite der Bodenwand
(2) zum Aufsetzen von Flaschenträgern (43),
. Stellplätzen (18) für einzelne Flaschen an der Oberseite
der Bodenwand (2) in sechs parallelen Reihen zu je neun
Stellplätzen,
. von der Bodenwand (2) parallel zu den Reihen mit Stell-
plätzen (18) hochstehenden ersten Flachpinolen (23)
zum seitlichen Abstützen von Flaschenträgern und von
zylindrischen Flaschenkörpern einzelner Flaschen je-
weils in der Mitte der ersten und zweiten Stellplätze und
der dritten und vierten Stellplätze und der sechsten und
siebten Stellplätze und der achten und neunten Stellplät-
ze der zweiten und dritten Reihe und jeweils in der Mitte
der ersten und zweiten Stellplätze und der dritten und
vierten Stellplätze und der sechsten und siebten Stell-
plätze und der achten und neunten Stellplätze der vierten
und fünften Reihe und
. von der Bodenwand (2) senkrecht zu den Reihen mit
Stellplätzen (18) hochstehende zweite Flachpinolen (24)
zum seitlichen Abstützen von Flaschenträgern (43) und
von zylindrischen Flaschenkörpern einzelner Flaschen
jeweils in der Mitte der zweiten und dritten Stellplätze
und der vierten und fünften Stellplätze und der fünften
und sechsten Stellplätze und der siebten und achten
Stellplätze der ersten und zweiten Reihe und jeweils in
der Mitte der zweiten und dritten Stellplätze und der vier-
ten und fünften Stellplätze und der fünften und sechsten
Stellplätze und der siebten und achten Stellplätze der

dritten und vierten Reihe und jeweils in der Mitte der zwei-
ten und dritten Stellplätze und der vierten und fünften
Stellplätze und der fünften und sechsten Stellplätze und
der siebten und achten Stellplätze der fünften und sechs-
ten Reihe.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen Ladungsträger zum
wahlweisen Einsetzen von verschieden großen Fla-
schenträgern mit darin enthaltenen Flaschen und von
einzelnen Flaschen. Der Ladungsträger kann insbeson-
dere zum Einsetzen von Flaschen enthaltenden Fla-
schenträgern und/oder von Flaschen gleichen und/oder
unterschiedlichen Formats verwendet werden. Er dient
dem Transport und der Lagerung von Flaschen in Fla-
schenträgern oder von einzelnen Flaschen.
[0002] Herkömmlicherweise werden Getränkekästen
zum Transportieren befüllter Flaschen vom Getränke-
hersteller zum Verbraucher und zum Rücktransport des
Leerguts verwendet. Bekannt sind Getränkekästen, die
durch Trennwege in Gefache aufgeteilt sind, in die ein-
zelne Flaschen einsetzbar sind. Ferner bekannt sind Ge-
tränkekästen mit zwischen den Stellplätzen für Flaschen
vom Boden hochstehenden Pinolen. Die Pinolen verhin-
dern ein Umfallen und Glaskontakt zwischen den Fla-
schen. In die Pinolenkästen sind sowohl einzelne Fla-
schen als auch Flaschenträger aus Karton ("Multipack")
mit darin angeordneten Flaschen einsetzbar, wobei die
Flaschenträger in einer Bodenwand Ausstanzungen zum
Einführen von Pinolen aufweisen.
[0003] Die Flaschenträger können als Körbchen
("Basket") ausgeführt sein, die Gefache aufweisen, aus
denen die Flaschenhälse der eingesetzten Flaschen
oben herausragen. Ggf. weist das Körbchen eine Ent-
nahmesicherung in Form eines von den Flaschenhälsen
durchgriffenen Deckels auf, der die Flaschen im Träger
sichert. Ferner sind Flaschenträger in Form von Man-
schetten ("Wrap") bekannt, die um eine Flaschengruppe
gehüllt sind, um diese zusammenzufassen.
[0004] Ein weiterer Flaschenträger ist die Klammer
("Clip"). Hierbei handelt es sich um einen Träger, der die
Form einer Platte oder eines Kastens geringer Höhe mit
Löchern zur Aufnahme der Hälse einer Gruppe Flaschen
und Rückhaltemittel in Form kleiner Laschen am Rand
der Löcher zum Rückhalten der Flaschen an den Kron-
korken oder sonstigen Deckeln in der Klammer aufweist.
[0005] Basket, Wrap und Clip werden bevorzugt aus
Karton hergestellt. Es gibt auch Ausführungen aus Well-
pappe.
[0006] Zudem sind Flaschenträger in Form von
Schumpffolien bekannt ("Sleeve"), die eine Gruppe Fla-
schen umhüllen. Die Schrumpffolien werden als
Schlauch über die Gruppe Flaschen gezogen, geschnit-
ten und in einem Schrumpftunnel unter Wärmeeinwir-
kung geschrumpft, sodass sie sich eng an die Flaschen
anlegen.
[0007] Ferner sind im Wesentlichen plattenförmige La-
dungsträger (Trays) mit einer Bodenwand, einer Einfas-
sungswand am äußeren Rand der Bodenwand und von
der Bodenwand hochstehenden Pinolen bekannt. Auf die
Ladungsträger sind Flaschen einzeln oder in Flaschen-
träger aufsetzbar. Auf die Flaschen bzw. Flaschenträger
im Ladungsträger ist ein weiterer Ladungsträger aufsetz-

bar, der wiederum mit Flaschen bzw. Flaschenträgern
bestückt ist. Durch Übereinanderstapeln von bestückten
Ladungsträgern können Stapel mit Vollgut zum Trans-
portieren vom Getränkehersteller zum Einzelhandel und
Stapel mit Leergut zum Transportieren vom Einzelhandel
zum Getränkehersteller gebildet werden. Wenn die La-
dungsträger nicht mit Flaschen bzw. Flaschenträgern be-
stückt sind, sind sie platzsparend aufeinander stapelbar.
[0008] Die entleerten Flaschen werden in der Regel
für den Rücktransport ohne Flaschenträger einzeln auf
den Ladungsträger aufgesetzt. Es ist aber auch möglich,
dass Leergut in den Flaschenträger vom Körbchentyp
eingesetzt für den Rücktransport auf dem Ladungsträger
zu platzieren.
[0009] Ein Ladungsträger (Tray) mit der Typbezeich-
nung "LOGIPACK Carrier 0,33" weist 48 Stellplätze für
0,33 Liter-Flaschen auf. Die Grundfläche des bekannten
Ladungsträgers beträgt 400 mm x 600 mm. Der Ladungs-
träger weist sechs parallele Reihen mit je acht Stellplät-
zen auf. Die Stellplätze sind als zylindrische Vertiefungen
in der Oberseite einer Bodenwand ausgebildet. Von den
längs- und querseitigen Rändern der Bodenwand steht
eine Einfassungswand empor. Parallel zu den querseiti-
gen Einfassungswänden erstrecken sich von der einen
längsseitigen Einfassungswand zur anderen längsseiti-
gen Einfassungswand drei Trennstege. Die Trennstege
unterteilen den Ladungsträger in Gefache, wobei jedes
Gefach sechs Reihen mit je zwei Stellplätzen aufweist.
In jedem Gefach stehen vier Pinolen von der Bodenwand
hoch. Jede Pinole ist im Zentrum von vier Stellplätzen
angeordnet. Dabei befindet sich in jedem Gefach eine
erste Pinole zwischen der ersten und zweiten Reihe mit
Stellplätzen, eine zweite Pinole zwischen der zweiten
und dritten Reihe, eine dritte Pinole zwischen der vierten
und fünften Reihe und eine vierte Pinole zwischen der
fünften und sechsten Reihe mit Stellplätzen. Der bekann-
te Ladungsträger kann einzelne Flaschen oder Flaschen
in Flaschenträgern aufnehmen.
[0010] Der bekannte Ladungsträger hat den Nachteil,
dass er nur für Sechser-Flaschenträger konzipiert ist. Be-
kannt sind aber auch andere Formate, beispielsweise
Flaschenträger für vier, acht, zehn oder zwölf Flaschen.
Ein weiterer Nachteil ist, dass die Flaschenträger nur so
in den Ladungsträger einsetzbar sind, dass sie mit ihren
Längsseiten parallel zu den Querseiten des Ladungsträ-
gers ausgerichtet sind. Flaschenträger aus Karton sind
ausschließlich (bei "Wraps") oder hauptsächlich (bei
"Baskets" oder "Clips") auf den Längsseiten bedruckt.
Für das Marketing sind die Längsseiten somit die wich-
tigsten Seiten der Flaschenträger ("Marketingseiten").
Deshalb sind von den Längsseiten des Ladungsträgers
aus nur die Flaschenansichten (bei "Wraps") oder die
schmalen Querseiten der Flaschenträger (bei "Baskets"
oder "Clips") sichtbar. Die Ladungsträger werden jedoch
bevorzugt so aufgestellt, dass sie mit ihren Längsseiten
dem Verbraucher zugewandt sind, damit dieser leicht auf
Flaschen oder Flaschenträger zugreifen kann, die weiter
hinten angeordnet sind.
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[0011] Davon ausgehend liegt der Erfindung die Auf-
gabe zugrunde, einen Ladungsträger zu schaffen, der
flexibler hinsichtlich der verwendbaren Flaschenträger
ist, einzelne Flaschen dennoch stabil abstützt und eine
Ausrichtung von Flaschenträgern mit den Marketingsei-
ten zu beliebigen Seiten des Ladungsträgers ermöglicht.
[0012] Die Aufgabe wird durch einen Ladungsträger
mit den Merkmalen von Anspruch 1 gelöst. Vorteilhafte
Ausgestaltungen des Ladungsträgers sind in Unteran-
sprüchen angegeben.
[0013] Der erfindungsgemäße Ladungsträger zum
Einsetzen von verschieden großen Flaschenträgern mit
darin enthaltenen Flaschen und von einzelnen Flaschen
hat:

• eine Bodenwand,
• von den Rändern der Bodenwand hochstehende

Einfassungswände,
• eine Lagerfläche an der Oberseite der Bodenwand

zum Aufsetzen von Flaschenträgern,
• Stellplätze für einzelne Flaschen an der Oberseite

der Bodenwand in sechs parallelen Reihen zu je
neun Stellplätzen,

• von der Bodenwand parallel zu den Reihen mit Stell-
plätzen hochstehende erste Flachpinolen zum seit-
lichen Abstützen von Flaschenträgern und von zy-
lindrischen Flaschenkörpern einzelner Flaschen je-
weils in der Mitte der ersten und zweiten Stellplätze
und der dritten und vierten Stellplätze und der sechs-
ten und siebten Stellplätze und der achten und neun-
ten Stellplätze der zweiten und dritten Reihe und je-
weils in der Mitte der ersten und zweiten Stellplätze
und der dritten und vierten Stellplätze und der sechs-
ten und siebten Stellplätze und der achten und neun-
ten Stellplätze der vierten und fünften Reihe und

• von der Bodenwand senkrecht zu den Reihen mit
Stellplätzen hochstehende zweite Flachpinolen zum
seitlichen Abstützen von Flaschenträgern und von
zylindrischen Flaschenkörpern einzelner Flaschen
jeweils in der Mitte der zweiten und dritten Stellplätze
und der vierten und fünften Stellplätze und der fünf-
ten und sechsten Stellplätze und der siebten und
achten Stellplätze der ersten und zweiten Reihe und
jeweils in der Mitte der zweiten und dritten Stellplätze
und der vierten und fünften Stellplätze und der fünf-
ten und sechsten Stellplätze und der siebten und
achten Stellplätze der dritten und vierten Reihe und
jeweils in der Mitte der zweiten und dritten Stellplätze
und der vierten und fünften Stellplätze und der fünf-
ten und sechsten Stellplätze und der siebten und
achten Stellplätze der fünften und sechsten Reihe.

[0014] In den erfindungsgemäßen Ladungsträger sind
einzelne Flaschen einsetzbar. Auf jeden Stellplatz des
Ladungsträgers ist eine einzelne Flasche aufsetzbar. Die
Anordnung der ersten und zweiten Flachpinolen ist so
gewählt, dass jeweils kleine Gruppen einzelner Flaschen
durch erste und zweite Flachpinolen und ggf. Einfas-

sungswände begrenzt sind und an einem Umfallen ge-
hindert werden. Der Ladungsträger weist somit eine hohe
Stabilität auf, wenn er mit befüllten Einzelflaschen ("Voll-
gut") oder mit geleerten Flaschen ("Leergut") befüllt ist
("Leergutstabilität"). Der Ladungsträger begünstigt auf-
grund der platzsparenden Flachpinolen das Einsetzen
von einzelnen Flaschen mit unterschiedlichen Formaten,
insbesondere mit unterschiedlichen Durchmessern der
zylindrischen Flaschenkörper.
[0015] Ferner sind in den Ladungsträger Flaschenträ-
ger einsetzbar, sodass sie auf der Lagerfläche aufsitzen.
Die Flaschenträger überdecken dabei innerhalb der La-
gerfläche angeordnete Stellplätze.
[0016] Die Anordnung aus ersten und zweiten Flach-
pinolen ermöglicht das Einsetzen von Flaschenträgern
in unterschiedlichen Anordnungen.
[0017] Bei Bestückung des Ladungsträgers mit Sech-
ser-Flaschenträgern ist ein Teil der Sechser-Flaschen-
träger mit den Marketingseiten parallel zu den Längssei-
ten und ein weiterer Teil der Flaschenträger mit ihren
Marketingseiten parallel zu den Querseiten des La-
dungsträgers positionierbar. Bei dieser Bestückungswei-
se kann der Ladungsträger im Handel wahlweise so an-
geordnet werden, dass die Längsseite oder die Querseite
dem Verbraucher zugewandt ist. In beiden Fällen ist zu-
mindest ein Flaschenträger mit einer Marketingseite dem
Verbraucher zugewandt. Ferner ist der Ladungsträger
so mit Sechser-Flaschenträgern bestückbar, dass sämt-
liche Marketingseiten parallel zur Längsseite ausgerich-
tet sind. Damit ist gewährleistet, dass der Ladungsträger
in der bevorzugten Ausrichtung mit der Längsseite zum
Verbraucher hin die Marketingseiten sämtlicher Fla-
schenträger dem Verbraucher zuwendet. Der erfin-
dungsgemäße Flaschenträger hat gegenüber dem "Car-
rier" den Vorteil, dass er zusätzliche sechs Stellplätze
aufweist, wobei er mit einer gleich großen Grundfläche
wie der "Carrier" auskommt. Der Gewinn an Stellplätzen
beruht darauf, dass der erfindungsgemäße Ladungsträ-
ger anstatt der breiten Trennstege Flachpinolen einsetzt.
Bei Bestückung mit Sechser-Flaschenträgern sind sämt-
liche Stellplätze des Ladungsträgers belegbar.
[0018] Darüber hinaus ist der Ladungsträger mit Vie-
rer-, Achter-, Zehner- und Zwölfer-Flaschenträgern be-
stückbar, wobei die verschiedenen Formate jeweils un-
terschiedliche Bestückungsvarianten zulassen. Soweit
bei den Bestückungsvarianten Stellplätze freibleiben,
sind diese mit einzelnen Flaschen oder Zugabeartikeln
bestückbar oder können frei bleiben.
[0019] Ein weiterer Vorteil des Ladungsträgers besteht
darin, dass die Flaschenträger zur Aufnahme der Flach-
pinolen nur schlitzförmige Ausstanzungen im Boden be-
nötigen, wodurch ihre Festigkeit weniger beeinträchtigt
wird. Dies ist vorteilhaft insbesondere bei großen Fla-
schenträgern (Achter-, Zehner- und Zwölfer-Flaschen-
trägern), die besonders hohen Belastungen ausgesetzt
sind.
[0020] Gemäß einer weiteren Ausgestaltung weist die
Bodenwand parallel zu den Reihen mit Stellplätzen hoch-
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stehende dritte Flachpinolen zum seitlichen Abstützen
von Flaschenträgern und von zylindrischen Flaschenkör-
pern einzelner Flaschen jeweils in der Mitte zwischen
den ersten und zweiten Stellplätzen und den achten und
neunten Stellplätzen der dritten und vierten Reihen auf.
Hierdurch wird die Leergutstabilität des Ladungsträgers
weiter verbessert. Die Flexibilität des Ladungsträgers
hinsichtlich der Einsetzbarkeit von Flaschenträgern und
Flaschen unterschiedlicher Formate bleibt erhalten.
[0021] Gemäß einer weiteren Ausgestaltung weist der
Ladungsträger von der Bodenwand senkrecht zu den
Reihen mit Stellplätzen hochstehende vierte Flachpino-
len zum seitlichen Abstützen von Flaschenträgern und
von zylindrischen Flaschenkörpern einzelner Flaschen
jeweils in der Mitte zwischen den dritten und vierten Stell-
plätzen und den sechsten und siebten Stellplätzen der
ersten und zweiten Reihen und jeweils in der Mitte zwi-
schen den dritten und vierten Stellplätzen und den sechs-
ten und siebten Stellplätzen der fünften und sechsten
Reihen auf. Hierdurch wird die Leergutstabilität des La-
dungsträgers weiter verbessert. Die Flexibilität des La-
dungsträgers hinsichtlich der Aufnahme von Flaschen-
trägern und Flaschen mit unterschiedlichen Formaten
bleibt erhalten.
[0022] Gemäß einer weiteren Ausgestaltung weisen
die Flachpinolen einen streifenförmigen Grundkörper
auf. Hierdurch wird eine besonders platzsparende Aus-
führung der Flachpinolen erreicht, die das Einsetzen und
Entnehmen von Flaschenträgern erleichtern. Ferner be-
günstigt diese Ausgestaltung das Einsetzen von Fla-
schen mit unterschiedlichen Formaten, insbesondere mit
unterschiedlichen Durchmessern der zylindrischen Fla-
schenkörper.
[0023] Vorzugsweise hat der streifenförmige Grund-
körper eine im Wesentlichen konstante Wandstärke. Die
Flachpinolen können aber auch variierende Wandstär-
ken haben, insbesondere von der Mitte zu den beiden
äußeren Rändern hin abnehmende Wandstärken.
[0024] Gemäß einer weiteren Ausgestaltung weisen
die Flachpinolen auf den beiden Flachseiten in der Mitte
in Längsrichtung der Flachpinolen erstreckte Rippen auf.
Die Rippen können ein Umkippen von einzelnen Fla-
schen in Richtung parallel zu den Flachseiten verhindern.
[0025] Gemäß einer weiteren Ausgestaltung weisen
die Flachpinolen an den seitlichen Rändern in Längsrich-
tung der Flachpinolen erstreckte Verdickungen auf.
Durch die Verdickungen können benachbarte Flaschen
am Umfang auf Abstand voneinander gehalten werden,
sodass Glaskontakt vermieden wird.
[0026] Gemäß einer Ausgestaltung der Erfindung
weist der Ladungsträger von der Bodenwand hochste-
hende Vollpinolen in der Mitte von vier Stellplätzen an
den Ecken der Bodenwand auf. Durch die Vollpinolen
wird eine Abstützung einzelner Flaschen an den Ecken
des Ladungsträgers erreicht, die besonders vorteilhaft
für die gesamte Leergutstabilität ist. Gemäß einer ande-
ren Ausgestaltung weist der Ladungsträger anstatt der
Vollpinolen Flachpinolen auf. Diese können parallel zu

den Reihen mit Stellplätzen oder senkrecht zu den Rei-
hen mit Stellplätzen ausgerichtet sein. Gemäß einer be-
vorzugten Ausgestaltung weisen diese Flachpinolen auf
den beiden Flachseiten in der Mitte in Längsrichtung er-
streckte Rippen auf, wodurch die Flaschen an einem Um-
kippen in Richtung parallel zu den Flachpinolen gehindert
werden.
[0027] Gemäß einer weiteren Ausgestaltung weisen
die Vollpinolen einen kreisrunden Querschnitt oder einen
im Wesentlichen rautenförmigen Querschnitt auf, wobei
die erste Diagonale der Raute parallel zu den Reihen mit
Stellplätzen und die zweite Diagonale der Raute senk-
recht dazu ausgerichtet ist. Hierdurch wird eine beson-
ders sichere Abstützung einzelner Flaschen an den
Ecken erreicht.
[0028] Gemäß einer weiteren Ausgestaltung haben
die Vollpinolen gekrümmte Stützflächen, die jeweils ei-
nem benachbarten Stellplatz zugewandt sind und eine
entsprechende Kontur wie der Stellplatz aufweisen. Hier-
durch wird die Abstützung einzelner Flaschen an den
Ecken weiter verbessert.
[0029] Gemäß einer weiteren Ausgestaltung weist die
Bodenwand an der Oberseite die Stellplätze begrenzen-
de Einfassungen zum seitlichen Abstützen einzelner Fla-
schen am äußeren Rand des Flaschenbodens auf. Hier-
durch werden einzelne Flaschen zusätzlich am seitlichen
Rand ihres Bodens durch die Einfassungen seitlich ab-
gestützt. Hierdurch wird die Leergutstabilität weiter ver-
bessert.
[0030] Gemäß einer weiteren Ausgestaltung sind die
Einfassungen die Zylinderwandflächen von zylindri-
schen Vertiefungen in der Lagerfläche der Bodenwand.
Dies ermöglicht eine materialsparende Ausführung der
Einfassungen. Die Flaschenträger sind auf die Bereiche
der Bodenwand zwischen den Vertiefungen aufsetzbar.
Alternativ sind die Einfassungen von der Bodenwand
hochstehende Vorsprünge (z.B. Wulste). Die Flaschen-
träger sind auf die Oberseiten der Vorsprünge aufsetz-
bar.
[0031] Gemäß einer weiteren Ausgestaltung weisen
die Flachpinolen und/oder die Vollpinolen und/oder die
Einfassungswände eine Höhe von 80 bis 150 mm, vor-
zugsweise von etwa 115 mm auf.
[0032] Gemäß einer weiteren Ausgestaltung weisen
die Einfassungen eine Höhe von 1 mm bis 3 mm, vor-
zugsweise von etwa 2 mm auf.
[0033] Gemäß einer weiteren Ausgestaltung weist die
Bodenwand auf der Unterseite eine untere Lagerfläche
zum wahlweisen Abstützen des Halses und/oder De-
ckels von weiteren Flaschen und/oder der Oberseite von
weiteren Flaschenträgern mit eingesetzten Flaschen auf,
wobei die weiteren Flaschen und/oder weiteren Fla-
schenträger auf einem Ladungsträger derselben Art an-
geordnet sind. Hierdurch wird das Aufeinanderstapeln
von mit einzelnen Flaschen und/oder Flaschenträgern
bestückten gleichartigen Ladungsträgern in stabilen Sta-
peln begünstigt.
[0034] Gemäß einer weiteren Ausgestaltung weist der
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Ladungsträger am oberen Rand der Einfassungswände
und an der Unterseite des Bodens komplementäre Ele-
mente auf, die beim Übereinanderstapeln gleichartiger,
nicht mit Flaschen oder Flaschenträgern befüllter La-
dungsträger ineinandergreifen. Hierdurch wird ein Über-
einanderstapeln leerer Ladungsträger zu stabilen Sta-
peln begünstigt. Gemäß einer bevorzugten Ausgestal-
tung werden die komplementären Elemente durch die
Oberseite und den inneren Rand der Einfassungswände
und einen rücksplingenden Sockel an der Unterseite der
Bodenwand und einen seitlichen Randbereich der Un-
terseite der Bodenwand gebildet, wobei der Sockel in die
von den Einfassungswänden begrenzte Öffnung einsetz-
bar ist, sodass er am inneren Rand der Einfassungswän-
de anliegt und der seitliche Randbereich der Bodenwand
auf der Oberseite der Einfassungswände aufsitzt.
[0035] Gemäß einer Ausgestaltung stehen von der Un-
terseite der Bodenwand Stützzapfen nach unten vor, die
jeweils in der Mitte der zweiten und dritten Stellplätze
und der vierten und fünften Stellplätze und der fünften
und sechsten Stellplätze und der siebten und achten
Stellplätze der zweiten und dritten Reihe mit Stellplätzen
und der vierten und fünften Reihe mit Stellplätzen ange-
ordnet sind. Durch die Stützzapfen wird ein aus mit ein-
zelnen Flaschen oder Flaschenträgern bestückten La-
dungsträgern gebildeter Stapel stabilisiert. Diese Ausge-
staltung ermöglicht die Ausrichtung von Flaschenträgern
mit der langen Seite sowohl parallel zur langen Seite des
Ladungsträgers als auch senkrecht dazu.
[0036] Zur weiteren Stabilisierung des Stapels sind ge-
mäß einer weiteren Ausgestaltung zusätzlich in der Mitte
zwischen den ersten und zweiten und den dritten und
vierten und den sechsten und siebten und den achten
und neunten Stellplätzen zwischen der zweiten und drit-
ten Reihe und der vierten und fünften Reihe Stützzapfen
vorhanden. Diese Ausgestaltung ermöglicht die Anord-
nung der Flaschenträger mit ihren Marketingseiten par-
allel zu den Reihen mit Stellplätzen.
[0037] Gemäß einer weiteren Ausgestaltung sind be-
nachbarte Stützzapfen, die zwischen denselben Reihen
mit Stützplatten angeordnet sind, durch flache Verbin-
dungsstege miteinander verbunden. Gemäß einer be-
vorzugten Ausgestaltung sind die Stützzapfen zwischen
den vierten und fünften und sechsten Stellplätzen durch
einen flachen Verbindungssteg miteinander verbunden.
[0038] Zur weiteren Stabilisierung von Stapeln stehen
von den Innenseiten der langen Sockelleisten Randvor-
sprünge vor, die zwischen den zweiten und dritten und
den vierten und fünften und den sechsten und siebten
und den siebten und achten Stellplätzen angeordnet sind
und/oder stehen von den Innenseiten der kurzen Sockel-
leisten Randvorsprünge vor, die zwischen der zweiten
und dritten Reihe mit Stellplätzen und der vierten und
fünften Reihe mit Stellplätzen angeordnet sind.
[0039] Schließlich stehen zusätzlich von den Innensei-
ten der langen Sockelleisten Randvorsprünge vor, die
zwischen den ersten und zweiten und den dritten und
vierten und den sechsten und siebten und den achten

und neunten Stellplätzen angeordnet sind.
[0040] Gemäß einer weiteren Ausgestaltung sind an
der Unterseite der Bodenwand unter jedem Stellplatz
Vertiefungen zur Aufnahme von Flaschenköpfen, die auf
einem gleichartigen Ladungsträger angeordnet sind.
Hierdurch werden Stapel aus mit einzelnen Flaschen ge-
bildeten Ladungsträgern weiter stabilisiert.
[0041] Gemäß einer weiteren Ausgestaltung ist der La-
dungsträger aus einem oder mehreren Kunststoffen her-
gestellt.
[0042] Gemäß einer weiteren Ausgestaltung ist der La-
dungsträger mit mindestens einem Flaschenträger ent-
haltend 2, 4, 6, 8, 10 oder 12 Flaschen oder Kombinati-
onen der vorgenannten Flaschenträger befüllt.
[0043] Gemäß einer weiteren Ausgestaltung ist der La-
dungsträger mit einzelnen Flaschen befüllt.
[0044] Gemäß einer weiteren Ausgestaltung ist der La-
dungsträger sowohl mit Flaschenträgern als auch mit ein-
zelnen Flaschen befüllt.
[0045] Bevorzugt ist der Ladungsträger so dimensio-
niert, dass er Flaschen mit einem Flaschendurchmesser
von standardisierten Flaschentypen mit einem Füllvolu-
men von 0,33 Litern aufnimmt. Die bevorzugten Fla-
schentypen sind die in Deutschland gängigen Mehrweg-
flaschen, wie z.B.: Longneck-Flaschen (Langhals-Fla-
schen), Vichy-Flasche, Flip-Top-Flaschen (Bügelver-
schluss-Flaschen), Radeberger-Flaschen. Bei dieser
Ausgestaltung kann der Ladungsträger auch Flaschen
mit einem anderen Füllvolumen (z.B. 0,25 Liter) aufneh-
men, deren Flaschendurchmesser mit dem Flaschen-
durchmesser einer Flasche mit 0,33 Litern Füllvolumen
übereinstimmt.
[0046] Die Erfindung wird nachfolgend anhand der an-
liegenden Zeichnungen von Ausführungsbeispielen nä-
her erläutert. In den Zeichnungen zeigen:

Fig. 1 einen Ladungsträger in einer Perspektivan-
sicht schräg von oben;

Fig. 2 Einzelheit A des Ladungsträgers von Fig. 1,
Fig. 3 Einzelheit B von Fig. 1;
Fig. 4 denselben Ladungsträger in einer grobsche-

matischen Perspektivansicht schräg von un-
ten;

Fig. 5 derselbe Ladungsträger in einer grobsche-
matischen Draufsicht;

Fig. 6 derselbe Ladungsträger in einer grobsche-
matischen Unteransicht;

Fig. 6.1 derselbe Ladungsträger in einer detaillierte-
ren Teilansicht von unten;

Fig. 6.2 einen modifizierten Ladungsträger in einer
Ansicht von unten;

Fig. 6.3 denselben modifizierten Ladungsträger in ei-
ner Perspektivansicht schräg von unten;

Fig. 7 eine erste Bestückungsvariante des La-
dungsträgers mit Sechser-Flaschenträgern
in einer grobschematischen Draufsicht;

Fig. 8 eine zweite Bestückungsvariante des La-
dungsträgers mit Sechser-Flaschenträgern
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in einer grobschematischen Draufsicht;
Fig. 9 eine dritte Bestückungsvariante des La-

dungsträgers mit Sechser-Flaschenträgern
in einer grobschematischen Draufsicht;

Fig. 10 eine Bestückungsvariante des Ladungsträ-
gers mit Vierer-Flaschenträgern in einer
grobschematischen Draufsicht;

Fig. 11 eine Bestückungsvariante des Ladungsträ-
gers mit Achter-Flaschenträgern in einer
grobschematischen Draufsicht;

Fig. 12 eine Bestückungsvariante des Ladungsträ-
gers mit Zehner-Flaschenträgern in einer
grobschematischen Draufsicht;

Fig. 13 eine Bestückungsvariante des Ladungsträ-
gers mit Zwölfer-Flaschenträgern in einer
grobschematischen Draufsicht;

Fig. 14 einen Ladungsträger mit einer alternativ aus-
gestatteten Unterseite in einer Unteransicht;

Fig. 15 denselben Ladungsträger in einer Seitenan-
sicht;

Fig. 16 derselbe Ladungsträger in einer Perspektiv-
ansicht schräg von unten.

[0047] In der vorliegenden Anmeldung beziehen sich
die Angaben "oben" und "unten" sowie "horizontal" und
"vertikal" auf eine Ausrichtung des Ladungsträgers mit
horizontaler Bodenwand und der Oberseite der Boden-
wand nach oben sowie der Unterseite der Bodenwand
nach unten gerichtet.
[0048] Gemäß Fig. 1 und 4 hat der Ladungsträger 1
eine rechteckige Bodenwand 2. Von den langen Rändern
3, 4 und den schmalen Rändern 5, 6 der Bodenwand 2
ragen jeweils Einfassungswände 7, 8, 9, 10 senkrecht
empor.
[0049] Benachbarte Einfassungswände 7 bis 10 sind
an den Ecken der Bodenwand 2 jeweils einteilig mitein-
ander verbunden.
[0050] Oben umgrenzen die Einfassungswände 7 bis
10 eine Öffnung 11 zum Einsetzen bzw. Entnehmen von
Flaschen und Flaschenträgern.
[0051] Von der Unterseite der Bodenwand 2 stehen
parallele und etwas versetzt zu den langen Rändern 3,
4 und den schmalen Rändern 5, 6 Sockelleisten 12, 13,
14, 15 nach unten vor. Die Sockelleisten 12 bis 15 sind
an den Ecken der Bodenwand 2 einteilig miteinander ver-
bunden. An den Außenseiten der Sockelleisten 12 bis
15 hat die Bodenwand 2 an der Unterseite einen seitlich
vorstehenden, umlaufenden horizontalen Randbereich
16.
[0052] Die Oberseite der Bodenwand 2 weist innerhalb
der Einfassungswände 7 bis 10 eine Lagerfläche 17 zum
Aufsetzen von Flaschenträgern auf. Innerhalb der Lager-
fläche 17 befinden sich Stellplätze 18 für einzelne Fla-
schen.
[0053] Je neun Stellplätze 18 sind in zu den langen
Rändern 3, 4 der Bodenwand 2 parallelen Reihen ange-
ordnet. Jeder Stellplatz 18 ist definiert durch ein kreis-
rundes Loch 19 in der Bodenwand 2, in dem zentral eine

flache Scheibe 20 angeordnet ist, die über radial er-
streckte, streifenförmige Rippen 21 mit dem Innenum-
fang des kreisrunden Loches 19 verbunden ist. Jede
Scheibe 20 ist horizontal ausgerichtet und jede Rippe 21
mit ihren flachen Seiten vertikal. Am oberen Rand hat
jedes kreisrunde Loch 19 eine umlaufende Anschrägung
22 und die Oberkanten der Rippen 21 sind auf demselben
Niveau wie der untere Rand der Anschrägung 22 ange-
ordnet.
[0054] Die Stellplätze 18 und Reihen mit Stellplätzen
18 sind in Fig. 5 neben den Einfassungswänden 7 und
9 durchnummeriert.
[0055] Von der Oberseite der Bodenwand 2 stehen pa-
rallel zu den Reihen mit Stellplätzen erste Flachpinolen
23 zum seitlichen Abstützen von Flaschenträgern und
von zylindrischen Flaschenkörpern einzelner Flaschen
vertikal empor. Die ersten Flachpinolen 23 sind jeweils
in der Mitte der ersten und zweiten Stellplätze 18 und der
dritten und vierten Stellplätze und der sechsten und sieb-
ten Stellplätze und der achten und neunten Stellplätze
der zweiten und dritten Reihe angeordnet. Ferner sind
erste Flachpinolen 23 jeweils in der Mitte der ersten und
zweien Stellplätze 18 und der dritten und vierten Stell-
plätze und der sechsten und siebten Stellplätze und der
achten und neunten Stellplätze der vierten und fünften
Reihe mit Stellplätzen angeordnet.
[0056] Zudem stehen von der Bodenwand 2 senkrecht
zu den Reihen mit Stellplätzen 18 zweite Flachpinolen
24 zum seitlichen Abstützen von Flaschenträgern und
von zylindrischen Flaschenkörpern einzelner Flaschen
senkrecht hoch. Die zweiten Flachpinolen 24 sind jeweils
in der Mitte der zweiten und dritten Stellplätze 18 und der
vierten und fünften Stellplätze und der fünften und sechs-
ten Stellplätze und der siebten und achten Stellplätze der
ersten und zweiten Reihe angeordnet. Zudem sind die
zweiten Flachpinolen 24 jeweils in der Mitte der zweiten
und dritten Stellplätze 18 und der vierten und fünften
Stellplätze und der fünften und sechsten Stellplätze und
der siebten und achten Stellplätze der dritten und vierten
Reihe und jeweils in der Mitte der zweiten und dritten
Stellplätze und der vierten und fünften Stellplätze und
der fünften und sechsten Stellplätze und der siebten und
achten Stellplätze der fünften und sechsten Reihe ange-
ordnet.
[0057] Des Weiteren stehen von der Bodenwand 2 pa-
rallel zu den Reihen mit Stellplätzen dritte Flachpinolen
25 zum seitlichen Abstützen von Flaschenträgern und
von zylindrischen Flaschen einzelner Flaschen empor.
Die dritten Flachpinolen 25 sind jeweils in der Mitte zwi-
schen den ersten und zweiten Stellplätzen 18 und den
achten und neunten Stellplätzen der dritten und vierten
Reihe angeordnet.
[0058] Des Weiteren stehen von der Bodenwand 2
senkrecht zu den Reihen mit Stellplätzen 18 vierte Flach-
pinolen 26 zum seitlichen Abstützen von Flaschenträ-
gern und von zylindrischen Flaschenkörpern einzelner
Flaschen senkrecht hoch. Die vierten Flachpinolen 26
sind jeweils in der Mitte zwischen den dritten und vierten
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Stellplätzen 18 und den sechsten und siebten Stellplät-
zen der ersten und zweiten Reihen und jeweils in der
Mitte zwischen den dritten und vierten Stellplätzen und
den sechsten und siebten Stellplätzen der fünften und
sechsten Reihen mit Stellplätzen angeordnet.
[0059] Die ersten, zweiten, dritten und vierten Flach-
pinolen 23, 24, 25, 26 haben jeweils einen streifenförmi-
gen Grundkörper 27. Bevorzugt weisen sie auf beiden
Flachseiten 28, 29 in der Mitte in Längsrichtung erstreck-
te Rippen 30 und an den seitlichen Rändern in Längs-
richtung erstreckte Verdickungen 31, 32 auf. Dies ist in
Fig. 5 an einer zweiten Flachpinole 24 gezeigt. Vorzugs-
weise haben sämtliche Flachpinolen 23, 24, 25, 26 Rip-
pen 30 und Verdickungen 31, 32.
[0060] Des Weiteren steht von der Oberseite der Bo-
denwand 2 jeweils in der Mitte von vier Stellplätzen 18
an den Ecken der Bodenwand eine Vollpinole 33 hoch.
Jede Vollpinole 33 hat einen im Wesentlichen rautenför-
migen Querschnitt, wobei die erste Diagonale der Raute
parallel zu den Reihen mit Stellplätzen 18 und die zweite
Diagonale der Raute senkrecht dazu ausgerichtet ist.
Ferner haben die Vollpinolen 33 gekrümmte Stützflächen
34, die jeweils einem benachbarten Stellplatz 18 zuge-
wandt sind und eine entsprechende Kontur wie der Stell-
platz 18 aufweisen. Die gekrümmten Stützflächen 34 er-
strecken sich etwa ausgehend vom äußeren Rand der
Anschrägungen 22 der kreisrunden Löcher 19 vertikal
nach oben.
[0061] Die Flachpinolen 23 bis 26 und die Vollpinolen
33 weisen etwa dieselbe Höhe auf. Sie stehen etwa so
weit von der Oberseite der Bodenwand 2 vor wie die Ein-
fassungswände 7 bis 10.
[0062] Die Vollpinolen 33 und die Einfassungswände
7 bis 10 haben im Beispiel eine Höhe von 80 bis 150 mm,
vorzugsweise von etwa 115 mm.
[0063] Von der Unterseite der Bodenwand 2 stehen
gemäß Fig. 4 und 6 Stützzapfen 35 zum seitlichen Ab-
stützen von Flaschenköpfen einzelner Flaschen vor. Die
Stützzapfen 35 sind jeweils in der Mitte der zweiten und
dritten Stellplätze 18 und der vierten und fünften Stell-
plätze und der fünften und sechsten Stellplätze und der
siebten und achten Stellplätze der zweiten und dritten
Reihe und jeweils in der Mitte der zweiten und dritten
Stellplätze und der vierten und fünften Stellplätze und
der fünften und sechsten Stellplätze und der siebten und
achten Stellplätze der vierten und fünften Reihe mit Stell-
plätzen angeordnet. Gemäß der detaillierteren Darstel-
lung von Fig.6.1 haben die Stützzapfen 35 einen im We-
sentlichen kreuzförmigen Querschnitt, wobei jeder
Kreuzbalken auf die vertikalen Mittelachsen zweier be-
nachbarter Stellplätze 18 gerichtet ist. Jeder Kreuzbal-
ken hat an beiden Enden gekrümmte untere Stützflächen
35.1, der zum seitlichen Abstützen des Kopfes einer Fla-
sche dient, die auf einem weiteren gleichartigen La-
dungsträger 1 unter dem Ladungsträger 1 angeordnet
ist. Hierbei kann es sich um einzelne Flaschen oder um
Flaschen handeln, von denen mehrere durch einen Fla-
schenträger zusammengehalten sind. Die Flaschenträ-

ger sind stets so beschaffen, dass sie die Köpfe der Fla-
schen zumindest teilweise nicht bedecken. Hierbei han-
delt es sich vorzugsweise um Baskets oder Wraps. Somit
weist jeder Stützzapfen 35 vier gekrümmte untere Stütz-
flächen 35.1 auf.
[0064] Die Stützzapfen 35 sind an den oberen Enden
ballig bzw. gerundet.
[0065] Die benachbarten Stützzapfen 35 zwischen
den vierten und fünften sowie den fünften und sechsten
Stellplätzen 18 sind über einen schmalen Verbindungs-
steg 35.2 miteinander verbunden.
[0066] Die Stützzapfen 35 stehen etwa so weit von der
Unterseite der Bodenwand 2 vor wie die Sockelleisten
12 bis 15. Bevorzugt stehen sie 5 mm bis 30 mm von der
Unterseite der Bodenwand 2 vor, weiterhin vorzugsweise
10 bis 15 mm.
[0067] Ferner stehen von den inneren Rändern der
beiden parallel zu den Reihen mit Stellplätzen erstreck-
ten Sockelleisten 12, 13 Randvorsprünge 36 geringfügig
nach innen über die Bodenwand 2 vor. Die Randvor-
sprünge 36 sind zwischen den zweiten und dritten Stell-
plätzen 18 und den vierten und fünften Stellplätzen und
den fünften und sechsten Stellplätzen 18 und den siebten
und achten Stellplätzen 18 an den Außenseiten der ers-
ten und sechsten Reihe mit Stellplätzen angeordnet.
[0068] Gemäß Fig. 6.1 haben die Randvorsprünge 36
jeweils zwei weitere gekrümmte untere Stützflächen
36.1, die auf die vertikalen Mittelachsen der benachbar-
ten Stellplätze 18 gerichtet sind. Die weiteren unteren
Stützflächen 36.1 dienen ebenfalls dem seitlichen Ab-
stützen von Flaschenköpfen einzelner Flaschen, die auf
einem weiteren gleichartigen Ladungsträger 1 unter dem
Ladungsträger 1 angeordnet sind. Hierbei kann es sich
um einzelne Flaschen oder um Flaschen handeln, von
denen mehrere durch einen Flaschenträger zusammen-
gehalten sind. Die Flaschenträger sind stets so beschaf-
fen, dass sie die Köpfe der Flaschen zumindest teilweise
nicht bedecken. Hierbei handelt es sich vorzugsweise
um Baskets oder Wraps.
[0069] Ferner stehen weitere Randvorsprünge 39 von
den Innenseiten der kurzen Sockelleisten 14, 15 über die
Bodenwand 2 vor. Die weiteren Randvorsprünge 39 sind
an den Außenseiten der ersten und neunten Stellplätze
18 jeweils zwischen den zweiten und dritten sowie den
vierten und fünften Reihen mit Stellplätzen angeordnet.
[0070] Die weiteren Randvorsprünge 39 haben jeweils
zwei weitere gekrümmte untere Stützflächen 39.1, die
auf vertikale Mittelachsen durch benachbarte Stellplätze
18 ausgerichtet sind. Die Stützflächen 39.1 dienen den
seitlichen Abstützen der Köpfe von Flaschen, die auf ei-
nem weiteren gleichartigen Ladungsträger 1 unterhalb
des Ladungsträgers 1 positioniert sind. Hierbei kann es
sich wiederum um einzelne Flaschen oder um Flaschen
in Multipacks handeln, deren Köpfe zumindest teilweise
nicht bedeckt sind.
[0071] Gemäß Fig. 6.1 stehen zusätzlich an den vier
Ecken von den Innenseiten der langen und kurzen So-
ckelleisten 12 bis 14 Eckvorsprünge 40 über die Boden-

11 12 



EP 3 009 367 A1

8

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

wand 2 vor. Die Eckvorsprünge 40 sind in den Fig. 4 und
6 aus Vereinfachungsgründen nicht eingezeichnet. Sie
haben jeweils eine weitere gekrümmte untere Stützflä-
che 40.1, die auf die vertikale Mittelachse durch den be-
nachbarten Stellplatz 18 ausgerichtet ist. Die Eckvor-
sprünge 40 dienen den seitlichen Abstützen der Köpfe
von Flaschen, die auf einem gleichartigen Ladungsträger
1 unter dem Ladungsträger 1 angeordnet sind. Hierbei
kann es sich wiederum um Einzelflaschen oder um Fla-
schen in Multipacks handeln, deren Köpfe zumindest teil-
weise freiliegen.
[0072] Die unteren Stützflächen 35.1, 36.1, 39.1 und
40.1 erstrecken sich jeweils um etwa ein Viertel der ver-
tikalen Mittelachse durch den benachbarten Stellplatz 18
herum. Die Randvorsprünge 36, 39 und Eckvorsprünge
40 stehen etwa so weit von der Unterseite der Boden-
wand 2 vor wie die Sockelleisten 12 bis 15.
[0073] Bevorzugt ist zentral unter jedem Stellplatz 18
in der Unterseite der Bodenwand eine kleine kreisrunde
Vertiefung ausgebildet, deren Durchmesser kleiner ist
als der Durchmesser des Stellplatzes 18. Die Vertiefung
dient der Aufnahme des Kopfes einer Flasche. Die Ver-
tiefung kann beispielsweise durch die Unterseite der
Scheibe 20 und die Rippen 21 gebildet werden, die be-
züglich der Unterseite der Scheibe 20 nach unten vor-
stehen. Die Vertiefung kann zusätzlich zu den oder an-
statt der Stützzapfen 35, Randvorsprünge 36, 39 und
Eckvorsprünge 40 vorhanden sein.
[0074] Fig. 6.2 und 6.3 zeigen einen gegenüber dem
vorbeschriebenen Ladungsträger 1 modifizierten La-
dungsträger 1 von unten. Der modifizierte Ladungsträger
weist ebenfalls Stützzapfen 35 mit gekrümmten unteren
Stützflächen 35.1 auf. Allerdings sind die benachbarten
Stützzapfen 35 zwischen den vierten und fünften sowie
den fünften und sechsten Stellplätzen nicht über einen
schmalen Verbindungssteg miteinander verbunden.
[0075] Ferner weist der modifizierte Ladungsträger 1
an den inneren Rändern der beiden parallel zu den Rei-
hen mit Stellplätzen 18 erstreckten Sockelleisten 12, 13
über die Bodenwand 2 vorstehende Randvorsprünge 36
auf, wobei jeder Randvorsprung 36 zwei weitere ge-
krümmte untere Stützflächen 36.1 aufweist. Die Rand-
vorsprünge 36 zwischen den vierten und fünften Stell-
plätzen und den fünften und sechsten Stellplätzen sind
seitlich nicht umittelbar miteinander verbunden.
[0076] Des Weiteren weist der modifizierte Ladungs-
träger von den Innenseiten der kurzen Sockelleisten 14,
15 über die Bodenwand 2 vorstehende weitere Randvor-
sprünge 39 auf. Jeder weitere Randvorsprung hat jeweils
zwei weitere gekrümmte untere Stützflächen 39.1.
[0077] Schließlich stehen an den vier Ecken von den
Innenseiten der langen und kurzen Sockelleisten 12 bis
14 Eckvorsprünge 40 über die Bodenwand 2 vor. Jeder
Eckvorsprung 40 hat eine weitere gekrümmte untere
Stützfläche 40.1.
[0078] In der Unterseite der Bodenwand 2 ist zentral
unter jedem Stellplatz 18 eine kleine kreisrunde Vertie-
fung 20.1 zur Aufnahme des Kopfes einer Flasche aus-

gebildet, deren Durchmesser kleiner als der Durchmes-
ser des Stellplatzes 18 ist. Im Zentrum jeder kreisrunden
Vertiefung 20.1 weist die Bodenwand 2 ein zentrales
Loch 20.2 auf. Um die kreisrunde Vertiefung herum ist
in der Unterseite der Bodenwand 2 eine kreisringschei-
benförmige Vertiefung 20.3 vorhanden. In der kreisring-
scheibenförmigen Vertiefung 18.1 weist die Bodenwand
2 eine Serie weiterer Löcher 20.4 auf, die gleichmäßig
um das zentrale Loch 20.2 herum verteilt angeordnet
sind.
[0079] Bei dem modifizierten Ladungsträger 1 sind die
Stellplätze 18 vorzugsweise durch kreisscheibenförmige
Vertiefungen in der Oberseite der Bodenwand gebildet.
Das zentrale Loch 20.2 und die Serie weiterer Löcher
20.4 münden vorzugsweise in der Oberseite der Boden-
wand 2. Die kreisringscheibenförmigen Vertiefungen in
der Oberseite der Bodenwand und die Löcher 20.2, 20.4
sind anstatt der in Fig. 2 gezeigten Scheiben 20 und Rip-
pen 21 vorhanden und dienen ebenfalls der Materialein-
sparung. Die ersten bis vierten Flachpinolen 23 bis 26
sowie Vollpinolen 33 und Einfassungswände 7 bis 10
sind vorzugsweise bei dem modifizierten Ladungsträger
1 so ausgebildet wie bei dem Ladungsträger 1 von Fig. 1.
[0080] Mehrere Ladungsträger 1 der vorbeschriebe-
nen Art sind übereinander stapelbar, wobei die Sockel-
leisten 12 bis 15 eines oberen Ladungsträgers 1 im Sta-
pel in die Öffnungen 11 zwischen den Einfassungswän-
den 7 bis 10 eingreift und der Randbereich 16 der Bo-
denwand 2 des oberen Ladungsträgers 1 auf den oberen
Rändern der Einfassungswände 7 bis 10 des unteren
Ladungsträgers 1 aufsitzen.
[0081] Ferner ist der Ladungsträger 1 mit einzelnen
Flaschen 42 bestückbar, wobei jede Flasche 42 auf einen
Stellplatz 18 gesetzt wird. Die einzelnen Flaschen 42
werden von den Einfassungswänden 7 bis 10 sowie den
Flachpinolen 23 bis 26 und Vollpinolen 33 an einem Um-
fallen gehindert. Der Ladungsträger 1 kann zum Trans-
portieren von Leergut und Vollgut verwendet werden.
[0082] Mehrere mit einzelnen Flaschen 42 befüllte La-
dungsträger 1 sind aufeinander stapelbar. Hierbei ruht
jeweils ein oberer Ladungsträger 1 mit der Unterseite der
Bodenwand 2 auf den oberen Flaschenenden von Fla-
schen 42, die auf einem darunter angeordneten La-
dungsträger 1 angeordnet sind. Die oberen Enden der
Flaschen 42 auf dem unteren Ladungsträger greifen in
Vertiefungen an der Unterseite der Bodenwand 2 des
oberen Ladungsträgers 1 ein. Zusätzlich liegen die Stütz-
zapfen 35, die Randvorsprünge 36, 39 und Eckvorsprün-
ge 40 mit ihren unteren Stützflächen 35.1, 36.1, 39.1 und
40.1 seitlich am oberen Flaschenende an und stützen
sich die Innenseiten der Sockelleisten 12 bis 15 seitlich
an den oberen Enden benachbarter Flaschen 42 auf dem
darunter angeordneten Ladungsträger 1 ab.
[0083] Auf diese Weise können stabile Vollgut- oder
Leergutstapel mit z.B. 7 oder 8 Ladungsträgern 1 gebildet
werden. Bevorzugt wird auf die oberste Lage Flaschen
42 ein nicht befüllter Ladungsträger 1 derselben Art auf-
gesetzt, um die obere Lage Flaschen 42 zu stabilisieren.
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[0084] Gemäß Fig. 7 bis 9 sind Sechser-Flaschenträ-
ger 43 in unterschiedlichen Anordnungen auf den La-
dungsträger 1 anordbar. Bei den Flaschenträgern 43
handelt es sich beispielsweise um open / closed Basket,
Top-Clip, Fully Closed oder Wrap Around / Sleeve.
[0085] Baskets, Fully Closed und Wrap Arounds ha-
ben eine Bodenwand, die mit Pinolenausstanzungen
versehen ist. Die Pinolenausstanzungen haben vorzugs-
weise die Kontur einer Vollpinole 33, damit die Sechser-
Flaschenträger 43 in beliebiger Ausrichtung auf den La-
dungsträger 1 aufsetzbar sind.
[0086] Gemäß Fig. 7 sind zwei Sechser-Flaschenträ-
ger 43 senkrecht zu den Reihen mit Stellplätzen 18 auf
die ersten und zweiten Stellplätze sämtlicher Reihen auf-
gesetzt. Auf die dritten bis fünften Stellplätze 18 sämtli-
cher Reihen sind drei weitere Sechser-Flaschenträger
43 parallel zu den Reihen mit Stellplätzen aufgesetzt.
Auf die sechsten und siebten Stellplätze 18 sämtlicher
Reihen sind wiederum zwei senkrecht zu den Reihen mit
Stellplätzen ausgerichtete Flaschenträger 43 aufgesetzt.
Ebenso sind auf die achten und neunten Stellplätze
sämtlicher Reihen zwei senkrecht zu den Reihen mit
Stellplätzen 18 ausgerichtete Sechser-Flaschenträger
43 aufgesetzt. Bei dieser Anordnung wenden die Fla-
schenträger 43 auf den dritten bis fünften Stellplätzen
ihre Marketingseite der langen Seite des Ladungsträgers
1 zu. Die übrigen Flaschenträger 43 wenden ihre Mar-
ketingseiten den kurzen Seiten des Ladungsträgers 1 zu.
Der Ladungsträger 1 ist in beliebiger Ausrichtung auf ei-
ner Verkaufsfläche positionierbar, wobei stets Flaschen-
träger 43 mit ihren Marketingseiten dem Verbraucher zu-
gewandt sind.
[0087] Gleiches gilt für die Anordnung von Sechser-
Flaschenträgern 43 gemäß Fig. 8. Der Unterschied zu
der Anordnung von Fig. 7 besteht darin, dass auf den
dritten und vierten Stellplätzen 18 sämtlicher Reihen mit
Stellplätzen zwei senkrecht zu den Reihen mit Stellplät-
zen ausgerichtete Sechser-Flaschenträger 43 angeord-
net sind und die parallel zu den Reihen mit Stellplätzen
18 ausgerichteten Sechser-Flaschenträger 43 sich auf
den fünften, sechsten und siebten Stellplätzen sämtli-
cher Reihen befinden.
[0088] Bei der Anordnung von Fig. 9 sind sämtliche
Flaschenträger 43 parallel zu den Reihen mit Stellplätzen
18 ausgerichtet. Sämtliche Flaschenträger 43 wenden
ihre Marketingseite der langen Seite des Ladungsträgers
1 zu.
[0089] Bei sämtlichen Anordnungen der Sechser-Fla-
schenträger 43 gemäß den Fig. 7 bis 9 sind sämtliche
Stellplätze 18 des Ladungsträgers 1 mit Flaschenträgern
43 besetzt.
[0090] Ferner sind die mit Sechser-Flaschenträgern
43 bestückten Ladungsträger 1 aufeinander stapelbar.
Die Stützzapfen 35 stützen sich hierbei an den seitlichen
Rändern von Sechser-Flaschenträgern 43 ab und stabi-
lisieren hierdurch die Anordnung.
[0091] Gemäß Fig. 10 ist der Ladungsträger 1 mit Vie-
rer-Flaschenträgern 44 bestückt. Diese haben jeweils ei-

ne Pinolenausstanzung in der Bodenwand, vorzugswei-
se mit der Kontur einer Vollpinole 33, sodass sowohl Voll-
pinolen 33 als auch Flachpinolen 23 bis 26 hineinpassen
und der Flaschenträger 44 auf eine beliebige Position
aufsetzbar ist.
[0092] Bei der Bestückung mit Vierer-Flaschenträgern
44 ist jeder Flaschenträger in beliebiger Ausrichtung auf
den Ladungsträger 1 ausrichtbar. Je nach Wunsch des
Abnehmers können die Vierer-Flaschenträger ihre Mar-
ketingseiten der langen Seite oder der schmalen Seite
des Ladungsträgers 1 zuwenden oder auf dem Ladungs-
träger die Flaschenträger so angeordnet werden, dass
sie ihre Marketingseite zu einem Teil der langen Seite
und zu einem anderen Teil der kurzen Seite zuwenden.
[0093] Bei Bestückung mit Vierer-Flaschenträgern 44
sind die fünften Stellplätze sämtlicher Reihen nicht mit
Flaschenträgern 44 besetzt. Dort sind ggf. einzelne Fla-
schen 42 oder Zugabeartikel einsetzbar.
[0094] Gemäß Fig. 11 ist der Ladungsträger 1 mit Ach-
ter-Flaschenträgern 45 bestückt. Auch diese haben in
der Bodenwand Pinolenausstanzungen, vorzugsweise
mit der Kontur einer Vollpinole 33, sodass sowohl Voll-
pinolen 33 als auch Flachpinolen 23 bis 26 hineinpassen.
Die mittlere Ausstanzung im Boden kann auch die Kontur
einer Flachpinole 23 bis 26 aufweisen, da stets eine
Flachpinole dort eingreift. Hierdurch wird eine stärkere
Bodenwand ermöglicht.
[0095] Bei der Bestückung mit Achter-Flaschenträ-
gern 45 wenden sämtliche Flaschenträger ihre Marke-
tingseite der langen Seite des Ladungsträgers zu.
[0096] Auch bei dieser Bestückung sind die fünften
Stellplätze 18 sämtlicher Reihen nicht mit Flaschenträ-
gern 45 besetzt. Dort sind einzelne Flaschen 42 oder
Zugabeartikel einsetzbar.
[0097] Gemäß Fig. 12 ist der Ladungsträger 1 mit vier
Zehner-Flaschenträgern 46 besetzt. Die Zehner-Fla-
schenträger 46 weisen in der Bodenwand Pinolenaus-
stanzungen auf, die vorzugsweise die Kontur von Voll-
pinolen 33 haben, sodass sowohl Vollpinolen 33 als auch
Flachpinolen 23 bis 26 hineinpassend. Ferner sind an
den stirnseitigen Rändern der Bodenwand Ausstanzun-
gen mit der Kontur halber Vollpinolen 33 vorgesehen, die
halbe Vollpinolen und halbe Flachpinolen aufnehmen
können. Die beiden Ausstanzungen in der Mitte können
die Kontur von Flachpinolen 23 bis 26 aufweisen, da dort
stets Flachpinolen eingreifen.
[0098] Bei dieser Bestückungsvariante sind die fünften
Stellplätze 18 sämtlicher Reihen und die ersten, zweiten
sowie sechsten und sieben Stellplätze der ersten Reihe
und die dritten und vierten sowie achten und neunten
Stellplätze der neunten Reihe nicht mit Flaschenträgern
besetzt. Dort sind Einzelflaschen 42 oder Zugabeartikel
einsetzbar.
[0099] Schließlich zeigt Fig. 13 eine Bestückung des
Ladungsträgers 1 mit vier Zwölfer-Flaschenträgern 47.
Körbchen oder Manschetten haben in der Bodenwand
Pinolenausstanzungen, die die Kontur von Vollpinolen
33 aufweisen, sodass sie Vollpinolen 33 und Flachpino-
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len 23 bis 26 aufnehmen können. Vorzugsweise sind nur
die beiden äußeren Pinolenausstanzungen so ausge-
führt und weisen die mittleren Pinolenausstanzungen die
Kontur von Flachpinolen 23 bis 26 auf, da dort stets nur
Flachpinolen eingreifen.
[0100] Die fünften Stellplätze sämtlicher Reihen sind
nicht mit Flaschenträgern 47 bestückt und können Ein-
zelflaschen 42 oder Zugabeartikel aufnehmen.
[0101] Bei sämtlichen Anordnungen sind die mit Fla-
schenträgern bestückten Ladungsträger 1 aufeinander
stapelbar. Die Stützzapfen 35 und Randvorsprünge 36,
39 liegen stets an den Seiten der Flaschenträger an und
stabilisieren hierdurch die Stapelanordnungen.
[0102] Fig. 14 bis 16 zeigen eine alternative Ausge-
staltung der Unterseite des Ladungsträgers, bei der un-
ten von der Bodenwand Stützzapfen 35 vorspringen, die
in Reihen parallel zu den Reihen mit Stellplätzen ange-
ordnet sind. Es sind zwei Reihen mit Stützzapfen 35 vor-
handen, wobei eine Reihe zwischen der zweiten und drit-
ten Reihe mit Stellplätzen und eine weitere Reihe zwi-
schen der vierten und fünften Reihe mit Stellplätzen an-
geordnet ist. Benachbarte Stützzapfen 35 können seit-
lich miteinander durch dünne Verbindungsstege mitein-
ander verbunden sein. Die Ausgestaltung der Stützzap-
fen 35 entspricht im Übrigen der Ausgestaltung der Stütz-
zapfen 35 gemäß Fig. 4 und 6.
[0103] Ferner stehen von den Innenseiten der langen
Sockelleisten Randvorsprünge 36, 39 nach innen vor.
Dabei sind zwischen sämtlichen benachbarten Vertie-
fungen an den Außenseiten der ersten und sechsten Rei-
he mit Stellplätzen Randvorsprünge vorhanden.
[0104] Im Übrigen ist der Ladungsträger 1 so ausge-
bildet, wie in Fig. 1 bis 3 und 5 gezeigt.
[0105] Mehrere Ladungsträger 1 dieser Art sind mit
Flaschenträgern bestückt übereinanderstapelbar, wenn
die Flaschenträger parallel zu den Reihen mit Stellplät-
zen ausgerichtet sind, wie in den Fig. 9, 10 und 11 ge-
zeigt. Bei diesen Bestückungsvarianten sind die Marke-
tingseiten der Flaschenträger den langen Seiten des La-
dungsträgers 1 zugewandt.

Patentansprüche

1. Ladungsträger zum wahlweisen Einsetzen von ver-
schieden großen Flaschenträgern mit darin enthal-
tenen Flaschen und von einzelnen Flaschen mit

• einer Bodenwand (2),
• von den Rändern der Bodenwand hochstehen-
den Einfassungswänden (7, 8, 9, 10),
• einer Lagerfläche (17) an der Oberseite der
Bodenwand (2) zum Aufsetzen von Flaschen-
trägern (43),
• Stellplätzen (18) für einzelne Flaschen an der
Oberseite der Bodenwand (2) in sechs paralle-
len Reihen zu je neun Stellplätzen,
• von der Bodenwand (2) parallel zu den Reihen

mit Stellplätzen (18) hochstehenden ersten
Flachpinolen (23) zum seitlichen Abstützen von
Flaschenträgern und von zylindrischen Fla-
schenkörpern einzelner Flaschen jeweils in der
Mitte der ersten und zweiten Stellplätze und der
dritten und vierten Stellplätze und der sechsten
und siebten Stellplätze und der achten und
neunten Stellplätze der zweiten und dritten Rei-
he und jeweils in der Mitte der ersten und zwei-
ten Stellplätze und der dritten und vierten Stell-
plätze und der sechsten und siebten Stellplätze
und der achten und neunten Stellplätze der vier-
ten und fünften Reihe und
• von der Bodenwand (2) senkrecht zu den Rei-
hen mit Stellplätzen (18) hochstehende zweite
Flachpinolen (24) zum seitlichen Abstützen von
Flaschenträgern (43) und von zylindrischen Fla-
schenkörpern einzelner Flaschen jeweils in der
Mitte der zweiten und dritten Stellplätze und der
vierten und fünften Stellplätze und der fünften
und sechsten Stellplätze und der siebten und
achten Stellplätze der ersten und zweiten Reihe
und jeweils in der Mitte der zweiten und dritten
Stellplätze und der vierten und fünften Stellplät-
ze und der fünften und sechsten Stellplätze und
der siebten und achten Stellplätze der dritten
und vierten Reihe und jeweils in der Mitte der
zweiten und dritten Stellplätze und der vierten
und fünften Stellplätze und der fünften und
sechsten Stellplätze und der siebten und achten
Stellplätze der fünften und sechsten Reihe.

2. Ladungsträger nach Anspruch 1, der von der Boden-
wand (2) parallel zu den Reihen mit Stellplätzen (18)
hochstehende dritte Flachpinolen (25) zum seitli-
chen Abstützen von Flaschenträgern (43) und von
zylindrischen Flaschenkörpern einzelner Flaschen
jeweils in der Mitte zwischen den ersten und zweiten
Stellplätzen und den achten und neunten Stellplät-
zen der dritten und vierten Reihe aufweist.

3. Ladungsträger nach Anspruch 1 oder 2, der von der
Bodenwand senkrecht zu den Reihen mit Stellplät-
zen (18) hochstehende vierte Flachpinolen (26) zum
seitlichen Abstützen von Flaschenträgern (43) und
von zylindrischen Flaschenkörpern einzelner Fla-
schen jeweils in der Mitte zwischen den dritten und
vierten Stellplätzen und den sechsten und siebten
Stellplätzen der ersten und zweiten Reihen und je-
weils in der Mitte zwischen den dritten und vierten
Stellplätzen und den sechsten und siebten Stellplät-
zen der fünften und sechsten Reihen aufweist.

4. Ladungsträger nach einem der Ansprüche 1 bis 3,
bei dem die Flachpinolen (23, 24, 25, 26) einen strei-
fenförmigen Grundkörper (27) aufweisen.

5. Ladungsträger nach einem der Ansprüche 1 bis 4,
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bei dem die Flachpinolen (23, 24, 25, 26) auf beiden
Flachseiten (28, 29) in der Mitte in Längsrichtung der
Flachpinolen (23, 24, 25, 26) erstreckte Rippen (30)
aufweisen.

6. Ladungsträger nach einem der Ansprüche 1 bis 5,
bei dem die Flachpinolen (23, 24, 25, 26) an den
seitlichen Rändern in Längsrichtung der Flachpino-
len (23, 24, 25, 26) erstreckte Verdickungen (31, 32)
aufweisen.

7. Ladungsträger nach einem der Ansprüche 1 bis 6
mit von der Bodenwand (2) hochstehenden Vollpi-
nolen (33) in der Mitte von vier Stellplätzen (18) an
den Ecken der Bodenwand (2).

8. Ladungsträger nach Anspruch 7, bei dem die Voll-
pinolen (33) einen kreisrunden Querschnitt oder ei-
nen im Wesentlichen rautenförmigen Querschnitt
aufweisen, wobei die erste Diagonale der Raute pa-
rallel zu den Reihen mit Stellplätzen und die zweite
Diagonale der Raute senkrecht dazu ausgerichtet
ist.

9. Ladungsträger nach Anspruch 7 oder 8, bei dem die
Vollpinolen (33) gekrümmte Stützflächen (34) ha-
ben, die jeweils einem benachbarten Stellplatz zu-
gewandt sind und eine entsprechende Kontur wie
der Stellplatz aufweisen.

10. Ladungsträger nach einem der Ansprüche 1 bis 9,
bei dem die Vollpinolen (33) und/oder die Flachpi-
nolen (23, 24, 25, 26) einen sich nach oben verjün-
genden oberen Pinolenabschnitt am oberen Ende
aufweisen.

11. Ladungsträger nach einem der Ansprüche 1 bis 10,
bei dem die Bodenwand (2) an der Oberseite die
Stellplätze (18) begrenzende Einfassungen (22)
zum seitlichen Abstützen einzelner Flaschen am äu-
ßeren Rand des Flaschenbodens aufweist.

12. Ladungsträger nach Anspruch 11, bei dem die Ein-
fassungen (22) die Zylinderwandflächen von zylind-
rischen Vertiefungen in der Lagerfläche (17) der Bo-
denwand (2) sind.

13. Ladungsträger nach einem der Ansprüche 1 bis 12,
bei der an der Oberseite und der Unterseite Mittel
zum Übereinanderstapeln (7 bis 10, 12 bis 15) unter
wechselseitigem Eingriff gleichartiger Ladungsträ-
ger aufweist.

14. Ladungsträger nach Anspruch 13, der von der Un-
terseite der Bodenwand (2) vorspringende Sockel-
leisten (12 bis 15) aufweist, die bezüglich der Ein-
fassungswände (7 bis 10) nach innen versetzt und
von einem seitlichen Randbereich (16) der Untersei-

te der Bodenwand (2) umgeben sind, sodass gleich-
artige Ladungsträger (1) aufeinander stapelbar sind,
wobei die Sockelleisten (12 bis 15) in die Öffnung
(11) zwischen den Einfassungswänden (7 bis 10)
eingreift und der seitliche Randbereich (16) der Un-
terseite der Bodenwand (2) auf dem oberen Rand
der Einfassungswände (7 bis 10) aufsitzt.

15. Ladungsträger nach einem der Ansprüche 1 bis 14,
bei dem von der Unterseite der Bodenwand Stütz-
zapfen (35) nach unten vorstehen, die jeweils in der
Mitte der zweiten und dritten Stellplätze (18) und der
vierten und fünften Stellplätze und der fünften und
sechsten Stellplätze und der siebten und achten
Stellplätze der zweiten und dritten Reihe mit Stell-
plätzen und der vierten und fünften Reihe mit Stell-
plätzen angeordnet sind.

16. Ladungsträger gemäß Anspruch 15, bei dem zusätz-
lich in der Mitte zwischen den ersten und zweiten
und den dritten und vierten und den sechsten und
siebten und den achten und neunten Stellplätzen
zwischen der zweiten und dritten Reihe und der vier-
ten und fünften Reihe Stützzapfen (35) vorhanden
sind.

17. Ladungsträger gemäß Ansprüche 15 oder 16, bei
dem benachbarte Stützzapfen (35), die zwischen
denselben Reihen mit Stützplätzen (18) angeordnet
sind, durch flache Verbindungsstege (35.2) mitein-
ander verbunden sind.

18. Ladungsträger nach Anspruch 17, bei dem die Stütz-
zapfen (35) zwischen den vierten und fünften und
sechsten Stellplätzen (18) durch einen flachen Ver-
bindungssteg (35.2) miteinander verbunden sind.

19. Ladungsträger nach einem der Ansprüche 15 bis 18,
bei dem von den Innenseiten der langen Sockelleis-
ten (12, 13) Randvorsprünge (36) vorstehen, die zwi-
schen den zweiten und dritten und den vierten und
fünften und den sechsten und siebten und den sieb-
ten und achten Stellplätzen (18) angeordnet sind
und/oder bei dem von den Innenseiten der kurzen
Sockelleisten (14, 15) Randvorsprünge (39) vorste-
hen, die zwischen der zweiten und dritten Reihe mit
Stellplätzen (18) und der vierten und fünften Reihe
mit Stellplätzen angeordnet sind.

20. Ladungsträger nach Anspruch 19, bei dem zusätz-
lich von den Innenseiten der langen Sockelleisten
(12, 13) Randvorsprünge (36) vorstehen, die zwi-
schen den ersten und zweiten und den dritten und
vierten und den sechsten und siebten und den ach-
ten und neunten Stellplätzen (18) angeordnet sind.
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